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Naturraum

Trockenrasenmosaik nördlich von Roidin
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Vegetationseinheiten
Glatthafer-Wiesensalbei-Flur, Habichtskraut-Odermennig-Flur, pimpinellenreiche Odermennig-Wiesensalbei-Flur,
Grasnelken-Schafschwingel-Rasen, Glatthafer-Schafschwingel-Rasen

MD HHabitate + Strukturen FD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

BZ M

keine Gefährdung
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Im Bereich eines vor allem steil nach Süden geneigten Hanges, der zu einer in das Tal der Tollense "mündenden" Niederung hin abfällt, hat 
sich dieses Mosaik aus Halbtrockenrasen und Sandmagerrasen erhalten. Auf den meist basen-kalkreichen mäßig trockenen Sanden 
dominieren Aspekte des Halbtrockenrasens. Insbesondere prägen Fluren des Kleinen Odermennings und Wiesensalbei das Bild. Zu denen 
Arten wie Große Pimpinelle, Kleines Habichtskraut, Waldklee, Flaumiger Wiesenhafer, aber auch Glatthafer, Landreitgras, Rotschwingel und 
Wiesenlabkraut gehören, die zur Ruderalisierung führen. Etwa 1/3 der Biotopfläche nehmen auf "sauren" Sanden moosreiche Rasen aus 
Kleinem Habichtskraut, Schafschwingel und Grasnelke ein. Auch hier führt u. a. bereichsweise Glatthafer zur Ruderalisierung.
Aufgrund der fehlenden Nutzung wandern Gehölze wie Schlehe und Weißdorn in die Rasengesellschaften ein.
Zur Erhaltung und flächenmäßigen Förderung der Trockenrasenausbildungen sollte das gesamte aufgelassene Gelände, zu dem neben den 
angrenzenden grasreichen Ruderalfluren auch zahlreiche weitere Trockenrasenbiotope (wie u.a. Biotop-Nr.4029, 4030, 4031, 4063) gehören, 
periodisch durch Schafe beweidet werden.
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Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrimonia eupatoria Arrhenatherum elatius Brachythecium albicans Calamagrostis epigejos
Festuca ovina agg. Hieracium pilosella Pimpinella saxifraga Salvia pratensis

Achillea millefolium Armeria maritima elongata Avenula pubescens Crataegus monogyna
Daucus carota Festuca pratensis Galium mollugo Prunus spinosa
Silene nutans Trifolium alpestre Trifolium campestre


